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Brigitte Lob »Zwischen monastıschen un: polıtischen Ordnungssyste-
INCN: Albert Schmuiutt OSB als Abt VO  — CGrüssau (1924—1969)« verfolgt
biographisches Interesse, macht 1aber deutlich, da{fß Abt Albert den Natıo-
nalsoz1alısmus iın seinem Wesen bıs zuletzt nıcht voll durchschaut hat oder,

partıeller Übereinstimmungen, ohl auch nıcht voll durchschauen
konnte.

Der Beıtrag VO  3 Horst Rzepkowskı 1st dem in Schechowitz Breslau
geborenen DPater Proksch gewıdmet: » Als Mıssıonar in Indien. Pater eorg
Proksch (1904—1986)«. Hubert Wolft schreıbt ber »Augustın Theıiner und
die Rottenburger Bischofswahl VO 1846 Eın Gutachten des schlesischen
Oratorıianers A4dus dem Archiv der Sacra Congregazıone deglı Affarı Eccle-
S1astıcı Straordinari«. Wınfried Irgang seine Abhandlung: »Beıtr age
ZUT Sıles1ia Francıscana 1mM 13. Jahrhundert«. Dahıinter verbirgt sıch eıne
kritische Überprüfung und Zusammenfassung der NCUCIKCN, zumelst polnı1-
schen, Lıiteratur ber die Anfänge der Franzıskaner 1n Schlesien. Heıinrich
rüger berichtet ber »Das mıiıttelalterliche Kloster Kamenz. 7Zu den (sra-
bungen 1mM Kreuzgang« un!: ber »Die schlesischen Mönchsklöster, ıhre
Siedlungs- un Seelsorgetätigkeit«. Ewald Walter weılst nach, da{ß die
Hedwigspredigt VO 14 November 1267 nıcht als echt anzusehen IST: »Zur
Echtheit der Papst Klemens zugeschriebenen Hedwigspredigt VO

Jahre 126/« un: versucht »Die Begleiter des Breslauer Bischofs Nanker
(1326—1341) auf seınem Monument 1im Breslauer Dom« näher bestim-
TIG IE: Romuald Kaczmarek un: Jacek Wıtkowsk:i schreıiben ber »Mltt€l;ll-
terliıche Geschichte und Tradıtion in der Kunst der Zisterzienser Ostmuıittel-
CUFODAS im und 18. Jahrhundert«.

ıne Miszelle VO Jan Kopiıec ber das gegenwärtige Priesterseminar der
Diözese Oppeln, Buchbesprechungen, Mitteilungen un:! Verschiedenes
schließen den lesenswerten Band aAb Christian-Erdmann Schott

Jahrbuch der Schlesischen Friedrich-Wilhelms-Universität Breslau. Im
Auftrag der » Stiftung Kulturwerk Schlesien« herausgegeben VO Josef
Joachım MENZEL. Band XX1I1X/1988, 575 mıt zahlreichen Abbildungen.
Kartonıiert. Jan Thorbecke Verlag S1ıgmarıngen.

Dieser Band 1st Ludwig Petry, dem » Nestor der Schlesienforschung 1im
Nachkriegsdeutschland« . J. Menzel) ZU SO Geburtstag 3 unı 1988
gewidmet. Er enthält 14 Abhandlungen: Heinrich Grüger das Schlesi-
sche Klosterbuch fort mMı1t einem Artikel ber »Neumarkt. Hospital der
aussätzıgen Frauen, dann Propsteı der Benediktiner« un!: eiınem Artikel
über »Oels Abte!i der slaviıschen Benediktiner«. Gundolf eıl un! Elfriede
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Wuür/l berichten ber »Die Leipzıger Rogerglosse« und dıe „Hübsch Chi-
rurg1a« des Nıklas VO  - Mumpehers. ıne Konkordanz Z7wel Denkmiälern
altschlesischer Lıteratur des 14. Jahrhunderts«. Gottfried Kliesch schreıibt

Verwendung VO  en) Aufzeichnungen Ludwig etrys ber »Bischof
Balthasar VO  I Promnıtz (1539—1562), Oberlandeshauptmann VO  $ Schle-
s1en« un zeıgt aufgrund okaler Quellen, W1e€e König Ferdinand . VO

Habsburg sıch be1 der Verwaltungsneuordnung in Schlesien auf den ber-
landeshauptmann Bischof Balthasar gestutzt hat Bernhard Kytzler berich-
tet dieses mal ber die »Laudes Sılesiae Kaıser Rudolphs 11 Breslauer
Ehrenpforte ın Davıd Sigemunds Reisegedicht«.

Hınweıilsen möchte iıch besonders auf den gutgeschriebenen Aufsatz VO  a

Peter Maser ber das »Breslauer Judentum 1mM Zeitalter der Emanzıpation«,
der die kürzlich gezeigte Ausstellung »Breslauer Juden 0—1945« sinnvoll
erganzt. Er macht deutlıch, da{ß mıt der Gründung des Theologisch-
Jüdischen Semiinars 1854 in Breslau weltweıt zZu ersten Mal der Versuch
gemacht wurde, dem Judentum ach der Aufklärung eınen Weg seiner
Erhaltung zwischen Orthodozxıe einerseılts und Totalanpassung andererseıts

welılsen. Hıer 1St denn auch »der Typ des modernen Rabbiners gepragt«
worden ®) 174)

Im absoluten Gegensatz dem großstädtischen Breslau steht das klein-
städtische Kreuzburg, in dem der Schweizer Jacob Qer1,; eın Nefte Jacob
Burckhardts, als Oberlehrer eıne Stelle gefunden hat ber »Jacob Burck-
hardts Briefwechsel mıt seinem Nefftfen Jacob Qerı1 ın Kreuzburg/Ober-
schlesien« schreıibt Horst Fuhrmann. WEe1 Urteile sınd bezeichnend: SO
charakterisıert Qer1 die Kreuzburger als »eıne sutmüth1ge, aber nıcht eben
allzu geistreiche Race« S 187) Nıcht 1e] anders meınt auch der Onkel
»Es 1st auch VO Werth, einmal eın Paal Jahre den aufßern Rändern der
Culturwelt gelebt haben« (D 179)

Der Band enthält 7wel musıikhistorische Beıträge: Lothar Hottfmann-
Erbrecht: Dıiıe Weihnachtshistorie VO  ; Tobias Zeutschner (Breslau,
1660 und Hubert Unverricht: Musık und Musikwissenschaft iın Praxıs,
Lehre und Forschung der Uniuversität Breslau. ber » Di1e Hohenlohe
un:! Schlesien« schreibt Gerhard Taddey, ber »Franz Ludwig VO  a Pfalz-
Neuburg als Bauherr in Schlesien (1683—1732) und Kurtrier (1716—1729)«
Heinrich Grüger un:! ber »Dui1e wirtschaftlich-sozialen Verflechtungen
zwıschen Berlin un: Schlesien« Konrad Fuchs Stärker biographisch C
richtet sınd die Beıträge VO Ludwig Biıewer »Eriınnerungen des Sozialde-
mokraten Wolfgang Heıne (1861—1944) seıne Studentenzeıt der
Universıität Breslau (1881—1883)«<;, die auch für Studentenhistoriker VO  e

Interesse seın dürften, weıl S1€e Aaus der Gründungszeıt des Vereıin Deutscher
Studenten (V-D3t) berichten un! VO  e} Hans-Ludwig Abmeıer ber den
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verdienstvollen schlesischen Hiıstoriker » Proftfessor Dr Wılly Klawiıtter
(1887-1964)«.

Es folgen Miıtteilungen VOIN Wolfgang Irgang, Ewald Walter un! Harald
Schieckel Berichte ber schlesische Geschichtsvereine. Besonders
begrüßt werden dürfte die Auswahl der Lıteratur ZUrTr Schlesischen Landes-
kunde Aaus den Jahren 1986 un: 198 / die Werner eın VOrSCHOMMECN hat
S1e umfta{t allein für diesen kurzen Zeıiıtraum 28 Seıiten

Alles allem e1in vielseitiges und interessant: Jahrbuch
Christian Erdmann Schott

Jahrbuch der Schlesischen Friedrich Wıilhelms Unwversität Breslayu Im
Auftrag der »Stiftung Kulturwerk Schlesien« herausgegeben VO Josef
Joachım MENZEIL. Band XX X/1989 1990 3705 MITt 76 Abbildungen,
darunter 15 Farbe Kartoniert Jan horbecke Verlag 51gmarıngen

In SC1INCIN Abhandlungsteıl dieser Band VIier Schwerpunkte Eınmal
bringt er Beıtrage ZUT Fortsetzung des Schlesischen Klosterbuches So
berichtet Lucıus Teiıchmann ber die Franziskanerklöster Goldberg,
Cosel (Franziskaner-Minoriten), Gleiwitz un!: St Annaberg, Heinrich
rüger ber die Kartause Liegnıitz un: ber die Kartäuser Schlesien VO  e}

14723 bıs 1540
Eınen zweıten Schwerpunkt bılden ZWCI Beıtrage, die siıch MI1 Breslauer

(Kirchen-)Geschichte befassen: Ewald Walter: Zu Barthel Steins Descr1ipc1i0
Vratislavie (Beschreibung Schlesiens) AUS dem Anfang des 16 Jahrhun-
derts, die ermann Markegraf MItT deutscher Übersetzung un: Erläuterun-
SCH 1902 herausgegeben hat un!: Rudolf Walter: Das Musikalieninventar
des Breslauer Domchors AUS der AÄAmitszeıt VO  m Domkapellmeister

Schnabel Dıie Amitszeıt Schnabels liegt zwıischen 1805 und 1831 und
wırd 1er aufgrund des Erzbischöflichen Archiv Breslau ne  e aufgefunde-
9158 Musiıkalienarchivs erhellt

Dı1e tolgenden VIET Abhandlungen sınd biographisch ausgerichtet So
schreibt Ernst Frıtze ber » Wilhelm Frıtze Pastor der
Friedenskirche Schweidnitz seINeETr Zeıt« wobel die Revolution VO  e

1848% Schwerpunkt bıldet zugleich aber dıe Kooperatıon zwiıischen
Katholischen un! Evangelischen als Ausdruck nıcht Nur

Zusammengehörigkeit esonders beeindruckt Gerhard Pachnicke ediert
»Friederike Kempners Autobiographie VO Jahre 1884 « Konrad Fuchs
schreıibt ber den VO  — Hause AaUS jJüdıschen, lıberalen, eıt kritisch
analysıerenden, Gerhard Hauptmann verbundenen, aber auch der schle-
siıschen Mystik wurzelnden, VO Nationalsoz1ialismus die Isolatıon


